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XXXV. Satirgang 3ürid), 15. 3anuar 1932 fieft

Quinten»anöerung.
(5tu§ ben Siebern

Sticfd mir f>ab' id) gebaut;
©tes ©ad) roirb eines anbern.

©Ber's ©lücK tjaî, bolt bie S3rauf

Unb Kauft Srabanf unb glanbern.
2Ibe, abe, bu fdpnucKes Saus,
3d) greif' 3um Stab unb sieb' hinaus,
SRuff roeit unb roeiter manbern.

SRuff manbern Kreu3 unb quer,
©urd) Siabi unb ©orf micf) minben!
SRein SäcKel roirb fo leer,
Unb ©ßams unb ©tiefet fcfyroinben.

3d) bab' gebaut fo manches ©act) ;

©as eigne Saupt 3U bergen, mag
3d) nun Kein fUäfgcben finben.

liont 3)îaurergefeïïcn.)

Sein SReiffer, ber mid) bingt,
©ßo id) auci) 3ugefprod)en ;

©er arge ©Hinter bringt
©ie langen geierrood)en.
©ie ©Belt roirb ftitt, bie Slrbeit rutjt,
3cf) armes, tjeimatlofes Slut
SRuf) rings oergeblici) pod)en.

6d)on ftreicbt ein barter groft
Stuf bem bereiften Stafen,
Unb fdjeltenb Kommt aus Oft
Sin Sdneeroinb fyergeblafen,

©ie roitben ©Banberfdjroäne fdjrein,
2tcb ©ott, roie bin id) gar allein,
Slltein auf frember ©fragen!

©od) Ser3, bein ©roft iff nab

©Benn jebe ©iir r>erfd)Ioffen,

©u 3ät)lff ben Serrgott ja
3u beinen 3unftgenoffen.
©er SReifter, ber bie Suppet baut,
©ie fternburd)ftammt bort oben blaut,
©er roirb bid nicbt Der[tof3en. attt&ur s-itgcr.

(Sitter 32lufter 6ol)n.
Sîotnan bon Elarct SStebig. (gortfefcuug.)

8 e» rtidjt. @ie füllte, baff eine größere ?Rut)e über
Mte touffte feiber nidji, toie fie fo übet bie fie ïam, eine fRutje, bie fie gu §artfe nie finben

SBodjen bet ©rauutng fjintuegromnien tonnte, tonnte; unb biefe fRutje tat ihr mol)[. Sie
@o fd)iinnn, toie fie fidj'ë porgefteïït Ijatte, mat fdjricb gang gufriebene Briefe, unb bie Weiteren
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Wintern»anderung.
(Aus den Liedern

Nicht mir hab' ich gebaut;
Dies Dach wird eines andern.

Wer's Glück hat, hott die Braut
Und kaust Brabant und Flandern.
Ade, ade, du schmuckes Haus,
Ich greif' zum Stab und zieh' hinaus,
Muß weit und weiter wandern.

Muß wandern kreuz und quer,
Durch Stadt und Dorf mich winden!
Mein Säckel wird so leer,
Und Wams und Stiefel schwinden.

Ich hab' gebaut so manches Dach;
Das eigne Haupt zu bergen, mag
Ich nun kein Plätzchen finden.

vom Maurergesellen.)

Kein Meister, der mich dingt,
Wo ich auch zugesprochen;

Der arge Winter bringt
Die langen Feierwochen.
Die Welt wird still, die Arbeit ruht,
Ich armes, heimatloses Blut
Muß rings vergeblich pochen.

Schon streicht ein harter Frost

Auf dem bereiften Rasen,
Und scheltend kommt aus Ost

Ein Schneewind hergeblasen,

Die wilden Wanderschwäne schrein,

Ach Gott, wie bin ich gar allein,
Allein auf fremder Straßen!

Doch Herz, dein Trost ist nah!
Wenn jede Tür verschlossen,

Du zählst den Herrgott ja
Zu deinen Zunftgenvssen.

Der Meister, der die Kuppel baut,
Die sterndurchflammt dort oben blaut,
Der wird dich nicht verstoßen. Arthur Mtg-r.

Einer Mutter Sohn.
Roman von Clara Viebig. (Fortsetzung.)

3 es nicht. Sie fühlte, daß eine größere Ruhe über
Käte wußte selber nicht, wie sie so über die sie kam, eine Ruhe, die sie zu Hause nie finden

Wochen der Trennung hinwegkommen konnte, konnte; und diese Ruhe tat ihr wohl. Sie
So schlimm, wie sie sich's vorgestellt hatte, war schrieb ganz zufriedene Briefe, und die heiteren
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